
1

Landkreis Peine
Der Landrat

Protokoll
Sitzung des Jugendhilfeausschusses

Sitzungstermin: Dienstag, 22.11.2022

Raum, Ort: Aula des Gymnasiums Groß Ilsede, Am Schulzentrum 35, 31241 Ilse-
de

Sitzungsbeginn: 17:00 Uhr

Sitzungsende: 19:27 Uhr

Anwesende:

Vorsitz

Herr   Maik Meyer

Mitglieder

Herr   Rainer Röcken
Herr   Maik Burgdorf
Herr   Frank Hildebrandt
Herr   Robin Samtlebe bis 18:35 Uhr

Herr   Carsten Lauenstein
Herr   Julius Nießen
Herr   Christian Falk
Frau   Stefanie Weigand

Grundmandat

Herr   Karl-Heinrich Belte bis 19:10 Uhr

Stimmberechtigtes Mitglied

Frau   Carina Dohmeier
Herr   Harald Hebisch
Herr   Ulrich Steckel
Frau   Angela Denecke
Frau   Heike Horrmann-Brandt
Frau   Dorit Lonnemann

Beratende Mitglieder

Herr   Christian Gebers
Frau   Heike Kubow Vertretung für: Frau Inge Will

Herr   Maik Zilling
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Herr   Axel Brandis bis 19:10 Uhr

Frau   Iris Stuke
Frau   Bianca Wingenbach

Stellvertretende Mitglieder

Frau Prof. Dr. Andrea Friedrich

Protokollführung

Frau   Isabell Sorge

Verwaltung

Herr   Ulrich Heinisch
Frau   Andrea Pape
Frau   Stefanie Richert

Entschuldigte:

Grundmandat

Herr   Niwes Huy fehlt unentschuldigt

Herr   Christian Meyer fehlt entschuldigt

Beratende Mitglieder

Frau   Ingeborg Will fehlt entschuldigt

Frau   Heike Mika fehlt entschuldigt

Frau   Kathinka Plett fehlt entschuldigt

Frau   Janine Schouten fehlt entschuldigt

Frau   Anja Stephan fehlt entschuldigt
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Tagesordnung

Öffentlicher Teil:

1 Eröffnung der Sitzung
2 Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung, der Beschlussfähig-

keit und der Tagesordnung
3 Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 03.11.2022
4 Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner
5 Kinder und Jugendliche in der Corona-Pandemie
6 Vorstellung - Ansätze einer inklusiven Bildungslandschaft im Land-

kreis Peine
7 Ausschreibung der externen Begleitung Sozialraumrorientierung - 

Strukturen und Prozesse im Jugendamt
8 Doppischer Produkthaushalt 2023 für den Fachdienst Jugendamt
9 Informationen der Verwaltung
10 Anfragen und Anregungen

Protokoll

Öffentlicher Teil:

1 . Eröffnung der Sitzung
Der Ausschussvorsitzende Herr KTA M. Meyer begrüßt die Anwesenden und eröffnet die 
Sitzung.

2 . Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung, der Beschlussfähigkeit und der 
Tagesordnung

Die ordnungsgemäße Ladung, die Beschlussfähigkeit und die Tagesordnung werden festge-
stellt.

3 . Genehmigung des Protokolls der Sitzung vom 03.11.2022
Frau Horrmann-Brandt meldet sich mit einem Einwand zum Protokoll der Sitzung vom 

03.11.2022 zu Wort. Sie habe in der Ausschusssitzung einen großen Redeanteil beim Ta-

gesordnungspunkt 9 bzw. in der geänderten Version der Tagesordnung Tagesordnungs-

punkt 7 „Inklusive Bildungslandschaften – erste Ergebnisse aus der Arbeitsgruppe“ gehabt, 

welcher nicht im Protokoll aufgeführt wurde. Sie beantragt daher die Ergänzung des folgen-

den Redebeitrages im Protokoll vom 03.11.2022:

Frau Hormann-Brandt merkt an, dass das Projekt „Kooperatives Assistenzmodell – Klassen-

assistenzen“ mit Beginn 2016 ein Leuchtturmprojekt gewesen sei, welches auch außerhalb 

des Landkreises Aufmerksamkeit und Beachtung erfahren habe. Für die Auswertung des 

Projekts und die Darstellung der Ergebnisse durch das ISM seien nach ihrer Kenntnis bis-

lang bedauerlicherweise weder die Kinder noch die Eltern bzw. die Elternvertreter und die 
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bisherigen Akteure befragt worden. Für eine Umsteuerung und Einführung des neuen Pro-

jekts an insgesamt vier Grundschulen würde daher nicht auf die Expertise der bisher Mitwir-

kenden zurückgegriffen. 

Frau Denecke beantragt außerdem die Ergänzung des Protokolls vom 03.11.2022 um ihren 

Antrag in der Sitzung am 03.11.2022, rechtzeitig vor der heutigen Sitzung die benötigten 

Evaluationsunterlagen des ISM bereitgestellt zu bekommen.

 

Beschluss: Das Protokoll, inkl. der o.g. Ergänzungen durch Frau Horrmann-Brandt und Frau 

Denecke, wird einstimmig mit einer Enthaltung genehmigt.

.

4 . Fragestunde für Einwohnerinnen und Einwohner
Die Einwohnerin Frau Katharina Stein, wohnhaft in Klein Ilsede, erfragt die Möglichkeit der 

Einführung einer rechtlich verbindlichen Kinderbetreuung ab unter einem Jahr. In der Ge-

meinde Ilsede habe sie keine Möglichkeit gehabt eine Tagesbetreuung für ihr sechs Monate 

altes Kind zu erhalten. Herr Zilling weist dazu auf den Rechtsanspruch hin. Danach haben 

Kinder nach Vollendung des ersten Lebensjahres bis zur Vollendung des dritten Lebens-

jahres einen individuellen Rechtsanspruch auf ein bedarfsgerechtes Betreuungsangebot in 

der Kindertagespflege oder einer Kindertagesstätte. Ab dem dritten Lebensjahr bestehe ein 

Rechtsanspruch auf einen Betreuungsplatz mit bis zu acht Stunden bedarfsgerecht. Es sei 

aufgrund des Fachkräftemangels und anderen Faktoren aktuell nicht möglich, den Betreu-

ungsumfang vollumfänglich zu erfüllen. 

 

Es werden keine weiteren Wortmeldungen von Einwohnerinnen und Einwohnern festgestellt.

5 . Kinder und Jugendliche in der Corona-Pandemie
Frau Denecke äußert aufgrund ausbleibender Wortmeldungen aus dem Ausschuss ihre 

Verwunderung darüber. Sie habe diesen Tagesordnungspunkt seinerzeit nicht als festen 

Bestandteil der Tagesordnung eingeführt, um lediglich seitens der Verwaltung Input über das 

aktuelle Geschehen und Folgen der Corona-Pandemie zu erhalten. Es sei auch die Aufgabe 

der Ausschussmitglieder, Beiträge zu dem aktuellen Geschehen und festgestellten Folgen, 

Veränderungen, etc. zu leisten. 

Auch der Ausschussvorsitzende Herr KTA M. Meyer appelliert an die Ausschussmitglieder, 

für die nächste Ausschusssitzung im neuen Jahr Informationen zusammenzutragen und die-

se vorzustellen. 

Es liegen keine Wortmeldungen vor.

6 . Vorstellung - Ansätze einer inklusiven Bildungslandschaft im Landkreis Peine
Vorlage: 2022/198

Der Ausschussvorsitzende Herr KTA M. Meyer begrüßt das ISM, darunter Herrn Müller, Frau 

Durek und Frau Schönenberg, welche auch Teil der Arbeitsgruppe sind. Außerdem begrüßt 
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er die weiteren Mitglieder der Arbeitsgruppe, darunter die Schulleiter/innen der vier Grund-

schulen Frau Lünsmann (VGS Eichendorffschule), Herrn Lampka (GS Südstadt), Frau Eich-

ler (VGS Wallschule Sally Perel), und die nicht anwesende Frau Langeheine (VGS Fröbel-

schule) sowie Frau Spiller (Sozialamt Landkreis Peine), Herrn Zilling, Frau Richert (Fachcon-

trolling) und Herrn Gebers (Jugendhilfeplanung). 

Der Ausschuss ist sich einig, dass die Arbeitsgruppe nach der Vorstellung der Ansätze durch 

das ISM gemeinsam mit dem Ausschuss in eine offene Diskussion treten kann, um etwaige 

Fragen zu diesem Tagesordnungspunkt zu klären. 

Herr Müller beginnt mit der Vorstellung erster Ansätze einer inklusiven Bildungslandschaft im 

Landkreis Peine. Die PowerPoint-Präsentation ist dem Protokoll als Anlage beigefügt. 

Der Auftrag des ISM sei die wissenschaftliche Begleitung des Projekts an der Eichendorff-

schule ab 2020 gewesen, als das Projekt bereits vier Jahre lief. Dabei sollten Arbeitsansätze 

für weitere Projekte an anderen Schulen im Landkreis Peine erörtert werden. Zwei der Ar-

beitsaufträge seien gewesen: Erfassung der strukturellen Wirkung des Modells und die Wei-

terentwicklung/Umsteuerung aus den Erfahrungen der Eichendorffschule an weiteren 

Grundschulen.

Das Thema Inklusion beschäftige derzeit alle Kommunen in der Bundesrepublik Deutsch-

land. Die Blickrichtung zunächst auf die Grundschulen zu legen, sei ein richtiger Ansatz, um 

feststellen zu können, was getan werden kann, um Inklusion in den ersten zehn Lebensjah-

ren zu gestalten. Eine weitere systematische Ausweitung auf weitere Schulen sei möglich 

und auch gewünscht. 

Es sei dabei zunächst wichtig zu wissen, mit welchen Bedarfen die jungen Menschen bereits 

an die Grundschulen kommen. Es sei deutlich geworden, dass ca. die Hälfte der Grund-

schulkinder einen Hilfebedarf haben, unabhängig davon um welchen Bedarf es sich dabei 

konkret handelt (z.B. § 35 a SGB VIII, Hilfe zur Erziehung oder schulischer Förderbedarf). 

Herr Müller bezieht sich auf Frau Deneckes vorherigen Beitrag zum Tagesordnungspunkt 5 

„Kinder und Jugendliche in der Corona-Pandemie“ und teilt mit, dass bundesweit insbeson-

dere Kinder an Grundschulen in benachteiligten Wohnquartieren auch während der Corona-

Pandemie keine umfassende schulische Bildung erfahren konnten. Rund 30 % der betroffe-

nen Kinder hätten die Corona-Pandemie und die damit verbundenen Einschnitte im schuli-

schen Bereich nicht gut überwunden. Bei diesen 30 % handele es sich gerade um die Kin-

der, die aufgrund ihrer sozialen, familiären oder sozialräumlichen Situation sowieso schon 

benachteiligt seien. 



6

Die wissenschaftliche Begleitung wird nicht die alleinige Lösung der Herausforderungen und 

Probleme an Schulen in benachteiligten Wohnquartieren sein. Man dürfe nicht zu hohe Er-

wartungen an das Projekt stellen und es damit überfordern. Das Projekt der Klassenassis-

tenzen setze besonders auf die Akteure Schule, Klasse und Kinder. Ein neues, weiterentwi-

ckeltes Konzept solle auch die Eltern einbeziehen. Dabei sei zu beachten, dass die Res-

sourcen an jeder der vier Grundschulen unterschiedlich vorhanden sein können oder benö-

tigt werden. Ein individueller Rechtsanspruch eines jeden Kindes auf eine passende Hilfe 

bleibe weiterhin bestehen, dennoch sei es die Aufgabe aller Akteure, die individuellen Bedar-

fe und Hilfegewährungen über die Regelstruktur bestmöglich inklusiv zu gestalten.  

Auch die bundesweite sozialraumunabhängige Ausstattung der Schulen sei ein erschweren-

der Faktor. Im Zuge der Umsteuerung des Projekts an der Eichendorffschule sei es Ziel, die 

Teilhabegerechtigkeit durch die sozialraumabhängige Ausstattung der Schulen zu steigern. 

Der erste Schritt in der Umsteuerung sei nun die Bedarfsanalyse auf Grundlage der Ergeb-

nisse der Schuleingangsuntersuchungen. Dabei seien ebenfalls die bereits vorhandenen 

Ressourcen zu berücksichtigen. 

Beim zweiten Schritt der Umsteuerung handele es sich um die Erarbeitung individueller An-

gebote für die vier Grundschulen. Gegebenenfalls können bereits vorhandene Ressourcen 

mit neuen Angeboten gebündelt werden oder die Qualität vorhandener Angebote gesteigert 

werden. 

Herr Zilling wünsche sich nun in Bezug auf die vorgestellten Ergebnisse des ISM gemeinsam 

mit dem Jugendhilfeausschuss einen guten Start einer Umsteuerung des Projekts in den 

Jahren 2023 und 2024. Bei dem Projekt an der Eichendorffschule handele es sich um Pio-

nierarbeit, deren Ergebnisse nun weitergegeben werden müssten. Mit Hilfe einer guten und 

rechtskonformen Bedarfsermittlung sowie einem passenden Indikatorenmodell sollen die 

Kinder an den vier Grundschulen im Landkreis Peine zukünftig in den Genuss der begrenzt 

vorhandenen bedarfsdeckenden Mittel kommen. Dieser Auftrag soll in der heutigen Aus-

schusssitzung durch die vorliegende Beschlussvorlage durch den Jugendhilfeausschuss 

erteilt werden.

Herr KTA Belte meldet sich zu Wort und äußert erneut seinen Unmut. Aus seiner Sicht seien 

die Ergebnisse der Evaluation nicht ausreichend, der bereits thematisierte Antrag aus Mai 

2022 der Fraktionsgruppe CDU/FDP sowie SPD und Die Grüne wurde aus seiner Sicht nicht 

berücksichtigt. Es lägen keine konkreten Zahlen vor anhand derer man über das Ergebnis 

des Projekts sprechen könne. 

In diesem Zuge lässt Frau KTA Weigand die vergangenen Ausschusssitzungen Revue pas-

sieren. Das Projekt an der Eichendorffschule sollte zum damaligen Zeitpunkt aus Sicht der 

Verwaltung fristgerecht beendet werden. Aus Sicht des Jugendhilfeausschusses seien die 
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vorliegenden Ergebnisse jedoch nicht ausreichend gewesen. Auch um der Arbeitsgruppe ei-

ne angemessene Arbeitszeit zur Entwicklung eines guten Anschlussmodells zu geben, wur-

de das Projekt für das Schuljahr 2022/23 verlängert.

Der Jugendhilfeausschuss wünsche sich gewiss eine Ausbreitung des Projekts auf alle 

Schulen im Landkreis Peine, alle Beteiligten wüssten jedoch, dass dies finanziell, strukturell 

und auch rechtlich nicht möglich sei. Umso zufriedener sei Frau KTA Weigand mit den Ar-

beitsergebnissen der Arbeitsgruppe und befürworte die Umsteuerung des Projekts, damit die 

Kinder und Schulen von den begrenzt vorhandenen Mitteln profitieren können. Sie richtet ihr 

Wort an Herrn Belte und weist daraufhin, dass eine rein wissenschaftliche Evaluation (an-

hand von Zahlen) von Anfang an ausgeschlossen war und dass die von Herrn Belte gefor-

derten klaren Zahlen nicht zu erbringen seien. Für die Zukunft freue sie sich auf gute Modelle 

der Arbeitsgruppe. 

Auch Herr KTA Nießen stimmt dem Vorhaben, das bestmögliche Modell für die jungen Men-

schen im Landkreis Peine zu erarbeiten, zu. Er habe dennoch einige Fragen an das ISM und 

die Verwaltung: 

1. Wie oft war Herr Müller an der Eichendorffschule und was hat er dort gemacht?

Herr Müller berichtet, Hospitationen mit den Schülern/Schülerinnen und den Eltern in der 

Schule durchgeführt zu haben. Alle beteiligten Akteure seien in die Evaluation einbezo-

gen worden, ein multiperspektivischer Evaluationsansatz gehöre zu den Grundanforde-

rungen des ISM. Die genauen Termine könne Herr Müller bei Bedarf gern nachreichen.

2. In welchem Umfang hat das ISM die Eltern, Schüler/innen und Lehrer/innen befragt?

Siehe dazu Frage 1. 

3. Konnten aufgrund der Klassenassistenz Veränderungen bei den Bedarfen der Schü-

ler/innen festgestellt werden?

Diese Frage könne Herr Müller nicht genau beantworten, da dies nicht der Arbeitsauftrag 

des ISM gewesen sei. Aufgrund der langjährigen Erfahrung würde er aber davon ausge-

hen, dass ein Assistenzmodell grundsätzlich eine positive Wirkung zeigen kann. Das Pro-

jekt an der Eichendorffschule habe aber gezeigt, dass eine Assistenzleistung unterstüt-

zend sein kann, aber nicht dem inklusiven Anspruch gerecht werden kann.  

4. Ist ein Vergleich zu anderen Schulen gezogen worden?

Nein, das Projekt an der Eichendorffschule wurde nicht mit Projekten an anderen Schu-

len verglichen. Alle Schulen, die Herr Müller mit dem ISM begleite, seien unterschiedlich 

und seien demnach auch andere Wege gegangen als in diesem Fall die Eichendorffschu-

le. Jede Schule müsse daher individuell betrachtet werden. 



8

5. Wäre das bisherige Projekt an der Eichendorffschule bei einer Fortführung rechtswidrig?

Eine Weiterführung des Projekts wäre nicht rechtskonform. Herr Zilling betont hierbei die 

Notwendigkeit einer ausgewiesenen Bedarfsermittlung auf dessen Grundlage u.a. die 

Möglichkeit eines sog. Poolings geprüft werden müsse

6. Was hat die Arbeit des ISM insgesamt gekostet?

Es habe seinerzeit ein Ausschreibungsverfahren für die Evaluation gegeben, in welchem 

das ISM den Zuschlag erhalten hat. Der Vertragsentwurf wurde den beteiligten Trägern 

des Projekts im Landkreis Peine zugesendet. Es gab keine Rückmeldung. Die Kosten 

der Evaluation lägen den Trägern somit also vor. Die entstandenen Kosten für ISM wird 

Herr Zilling nachreichen.

Nachtrag der Protokollführung: Laut Vertrag hat die Evaluation des ISM über einen 

Zeitraum vom 01.08.2020 bis 30.07.2022 insgesamt 47.363,20 € zzgl. Mehrwertsteuer 

gekostet. Aufgrund der Verzögerungen durch das Coronageschehen verlängert sich die 

Begleitung durch das ISM bis zum Ende des Schuljahres 2022/23. Zusätzliche Kosten 

entstehen hierdurch nicht. 

7. Wie wird das umgesteuerte Modell an den Schüler/innen wirken?

Für das umgesteuerte Modell wird ein systematischer Einbezug der Eltern erwartet. Auch 

durch weitere Optimierungen sollen die Teilhabemöglichkeiten, über die Einzelfallhilfen 

an den jeweiligen Schulen hinaus, erhöht werden. 

8. Wie wird es mit den aktuellen Klassenassistenzkräften weitergehen?

Zukünftig müssen Leistungs -, Entgelt - und Qualitätsvereinbarungen mit den freien Trä-

gern im Landkreis Peine abgeschlossen werden. Herr Zilling könne weiterhin keine feste 

Zusage zur Weiterbeschäftigung bereits beschäftigter Klassenassistenzkräfte geben, da 

dies nicht im Kompetenzbereich der Verwaltung läge.

 

9. Was passiert mit den Kindern mit einem festgestellten Förderbedarf? Können diese auf 

Wunsch weiterhin eine „konventionelle Schulbegleitung“ erhalten?

Im Rahmen des Projekts an der Eichendorffschule wurde zu keiner Zeit ein individueller 

Rechtsanspruch an Eingliederungshilfe überprüft. Herr Zilling könne daher nicht sicher 

sagen, welche Kinder einen individuellen Rechtanspruch haben bzw. hatten und wie die 

Klassenassistenz auf diese Kinder gewirkt hat.

10. Was würde eine 1:1 – Übertragung des Modellprojekts an der Eichendorffschule auf die 

weiteren drei Grundschulen kosten?
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Die Frage kann Herr Müller nicht pauschal beantworten. Die Bedarfslagen an SGB VIII 

und SGB IX – Leistungen müssten an jeder Schule einzeln betrachtet werden, eine 1:1 – 

Übertragung sei demnach nicht umsetzbar.

11. Wieso sind nur Schulen aus dem Stadtgebiet Peine ausgewählt worden?

Aufgrund der Ausarbeitung von Herrn Gebers zur Sozialraumorientierung wurde deutlich, 

an welchen Grundschulen die größten Bedarfe vorhanden sind. Perspektivisch sollen je-

doch alle Kinder von einem solchen Projekt profitieren können. 

Herr KTA Hildebrandt betont im Zuge der Präsentation die stärkere Beteiligung der Eltern. Er 

möchte der Arbeitsgruppe ebenfalls die Bedeutung von Sportangeboten, Engagements der 

Sportvereine etc. mitgeben. Herr Hebisch stimmt Herrn KTA Hildebrandt zu. Es gäbe auch 

aus seiner Sicht einige Möglichkeiten bei der Einbeziehung von Vereinen und Verbänden im 

Allgemeinen. 

Herr Zilling unterstützt die Anmerkungen von Herrn KTA Hildebrandt und Herrn Hebisch. Im 

Rahmen der Umsteuerung seien alle „Schätze im Sozialraum zu nutzen“, dazu gehören ge-

nau diese genannten Ressourcen wie z.B. Sportvereine, Kirchengruppen, Feuerwehr, etc. 

Herr KTA Belte schließt an seine vorherige Wortmeldung an und bemängelt weiterhin eine, 

aus seiner Sicht, ausgebliebene Evaluation. Er kenne den Evaluationsprozess und auch ei-

nen Vertrag für diese nicht. Der Umsteuerung sollte unter diesen Voraussetzungen nicht zu-

gestimmt werden.

Herr KTA Nießen bedankt sich zunächst bei allen Beteiligten für die ausführliche Beantwor-

tung seiner gestellten Fragen. Er beantragt, die Sitzung zu unterbrechen, um gemeinsam mit 

den Fraktionen einen Antrag zur Erweiterung des Beschlusstextes zu formulieren. 

Der Ausschussvorsitzende unterbricht die Sitzung um 18:42 Uhr. Die Sitzung wird um 19:08 

Uhr fortgesetzt. 

Die Fraktionsgruppen SPD/Die Grüne und CDU/FDP beantragen, den Beschlussvorschlag 

wie folgt zu ändern: 

„Der Umsetzung zu einer inklusiven Bildungslandschaft an vier Grundschulen im Stadtgebiet 

des Landkreises Peine wird zugestimmt. Dabei soll bei der Umsetzung der inklusiven Bil-

dungslandschaft ein besonderer Fokus auf die Erfahrungen und das Know-How der bis 

Sommer 2023 an der Eichendorffschule beschäftigten Kräfte gelegt werden. 

Die ab dem Schuljahr 2023/24 startende inklusive Bildungslandschaft wird verbindlich und 

von Beginn an evaluiert. Dabei wird intensiv auf die Erfahrungen aller an den Schulen betei-

ligten Personen geachtet. Der Jugendhilfeausschuss ist in mindestens jährlichen Abständen 

über Zwischenergebnisse zu informieren.“
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Abstimmungsergebnis: Der Jugendhilfeausschuss stimmt der Änderung des Beschluss-
vorschlages zu der Vorlage 2022/198 einstimmig mit zwei Enthaltungen zu. 

Beschluss: 
Der Umsetzung zu einer inklusiven Bildungslandschaft an vier Grundschulen im Stadtgebiet 

des Landkreises Peine wird zugestimmt. Dabei soll bei der Umsetzung der inklusiven Bil-

dungslandschaft ein besonderer Fokus auf die Erfahrungen und das Know-How der bis 

Sommer 2023 an der Eichendorffschule beschäftigten Kräfte gelegt werden. 

Die ab dem Schuljahr 2023/24 startende inklusive Bildungslandschaft wird verbindlich und 

von Beginn an evaluiert. Dabei wird intensiv auf die Erfahrungen aller an den Schulen betei-

ligten Personen geachtet. Der Jugendhilfeausschuss ist in mindestens jährlichen Abständen 

über Zwischenergebnisse zu informieren.

.

Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig

Ja-Stimmen: 12 Nein-Stimmen: 0 Enthaltung/en: 2

7 . Ausschreibung der externen Begleitung Sozialraumrorientierung - Strukturen 
und Prozesse im Jugendamt
Vorlage: 2022/187

Herr Zilling teilt mit, dass das Ausschreibungsverfahren Anfang Dezember abgeschlossen 

sein wird und dann feststehen wird, welcher Anbieter das Projekt begleiten wird. 

Abstimmungsergebnis: Kenntnisnahme

8 . Doppischer Produkthaushalt 2023 für den Fachdienst Jugendamt
Vorlage: 2022/188

Die Vorlage zum Produkthaushalt 2023 für des Fachdienstes Jugendamt wird vorgestellt. 

Das Budget des Fachdienstes Jugendamt habe sich auf insgesamt 50,5 Mio. € erhöht. Im 

Saldo ergibt das eine Differenz von 9,5 Mio. € im Vergleich zum Ansatz 2022. Dies sei vor 

allem auf die erhöhten KiTa-Betriebskostenzuschüsse an die Gemeinden und die Stadt Pei-

ne, die neue Satzung der Kindertagespflege sowie die Zuwendungen an freie Träger zurück-

zuführen. 

Herr KTA Röcken teilt mit, dass sich die CDU bei diesem Beschluss enthalten wird, da die 

Klausurtagung dieser erst am kommenden Woche stattfindet und somit noch nicht ausrei-

chend beraten werden konnte. 

Darüber hinaus gibt es keine weiteren Wortmeldungen.

Beschluss: 
Der Jugendhilfeausschuss empfiehlt dem Kreistag, den Stellenplanänderungen (ab Seite 39, 
Ziffern 3.9 bis 3.10) und dem Doppischen Produkthaushalt 2023 für die Produkte des Fach-
dienstes Jugendamt (Seiten 374 bis 412), zuzustimmen.
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Abstimmungsergebnis: 
Einstimmig

Ja-Stimmen: 9 Nein-Stimmen: Enthaltung/en: 5

9 . Informationen der Verwaltung
Frau Prof. Dr. Friedrich teilt auf Nachfrage von Frau KTA Weigand mit, dass die Präventi-

onsketten im Stellenplan bis 2024 befristet sind. Frau KTA Weigand betont die Wichtigkeit 

der Präventionsketten und bittet um rechtzeitige Mitteilung an den Jugendhilfeausschuss, 

sollte für das Weiterbestehen der Präventionsketten im Stellenplan ab 2025 eine politische 

Beteiligung notwendig sein. 

Weiterhin berichtet Frau Kubow über den Tag der Kinderrechte am vergangenen Sonntag, 
den 20.11.2022. Im Zuge des dreißigjährigen Bestehens der UN-Kinderrechtskonvention 
habe die Kreisjugendpflege das Projekt „Laut Macht Stark“ initiiert. Dabei handele es sich um 
einen Wettbewerb im Rahmen einer Kooperation zwischen Jugendschutz, Jugendpflege, 
den Präventionsketten und der Kreisvolkshochschule. 

10 . Anfragen und Anregungen
Es gibt keine Anfragen und Anregungen. Der Ausschussvorsitzende Herr KTA M. Meyer 
schließt die Sitzung.

Maik Meyer Prof. Dr. Andrea Friedrich Isabell Sorge
Ausschussvorsitz Kreisrätin für Soziales Protokollführung
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